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Boccatius von den

heym beliben ſei / das ſy ſollche groſſeding nit verſũcht hette / Aber daa

ich vil mit wenig worten beſchlieſſe/ ſo mag ich ſy wol manlich / keckvnnd

war mann nennen / vnd jüngling Weyber heyſſen / inn deren geſtalt ſye

außgiengen vnd erloͤßt
wurden .

Von Pencheſilea der beünigin Amazonum .

Das rxxx . Capitel .

85 Entheſilea
die fũckfrau

iſt geweſen
ein künigin der Ama

ʒon vnnd hat regiert
Jnach Orithia vnnd

Anthiope / Von was

¶A geſchlecht ſy aber ge⸗
Soꝛnſey / habe ich nit

Fdeleſen / ſy verachtet

7 ——2 Eirvbergroſſe ſchoͤne/
ö vnd leget von ir das

SXR waich Weibiſch ge⸗
e

ſmůt / vnnd legt Rü⸗

riß an / nach gewonheit ſrer vordern / vnd ſetzt ain helm auff ir oldfarbs

har / den kocher an die ſeiten / vnd pflag nit Weybiſcher foꝛcht/ ſonder ſtrẽ
ger manlicher ritterſchafft / mitdem ſtreit wagen vñ ʒů roß / ſy erzeigt ſich

auch für ander künigin wunderbar / in krefften vnd kriegs küuſten / Sye

můßt auch ſinnreich ſein / wenn man lißt von ſr / das ſy die erſt ſey / diemor

daxten erfunden hab/ die vor jrer zeit der welt waren vnbekannt / daruõ

Horacius ſchreibt inn Odis / Die ſelb Pentheſilea / als etlich woͤllen / da

ſyvernam / die vngehoͤꝛtenſtercke/ des allertreffenlichſten heldẽ Hectoꝛis
noch vngeſehen von Troya / ward ſy in als begirlich verlangen / ſo ñbꝛün
ſtigklich liebhaben / vnd ſo begirlich darzů thůn / das ſye von jm ein erben

fres künigreichs empfahen moͤcht/ das ſy mit groſſem heeꝛ/ im zůhilff gen

Troya wider die Griechen zoch faſt wol gerüſtet / Und wiewol die Grie

chen weyt vnd hoch vmb jr ſtercke vnnd kriegskünſten geruͤmet warend

dannocht darumb das ſy Hectoꝛi / vmb jr krafft vnd ſchicklichait zů dem

krieg / vnd in ſchoͤne moͤcht wolgefallen / dz ſy emſſig wider die feind vner

ſchrocklichzůfechten / vnnd die offt mit ſhrer lantʒenn / von den pferdten
ʒů boden rannte / offt mit dem ſchwerdt todtlich verwundenn / offt mit

ſrem geſchütze die fliehenden durchaͤchten / vnd ſo vil mannlicher werck

erzaygen/ das Hectoꝛſelber groß verwunderen darab name / Zůletſt do

ſie mit den ſterckeſten feinden mannlichen vnnd lang fachtenn / vnnd lzůn
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nam̃haffſten Weybern. XxxVn
zůuil vnder ſy einließ / das ſy jrem ſo ſtarcken bůlen / ſichwürdig erzaigen
moͤchte/ wurden der ſren vil erſchlagen / vnd ſy alſo hart vnd erbaͤrmig⸗
klich verwundet / dasſy miten vnder denfeinden / die von frer hand erſch
lagen waren / todt belib / Doch ſagen etlich ſyſey nach dem tod Hectoris
erſt gehn Troya kommen / vnnd alſo da belyben / Es moͤchten etlich mai⸗

nen vnmüglich ſein/ das Weyber ʒů ſollicher manheyt kommen ſolten / a⸗

ber das wundern mag fn gar leicht entzogenwerden / wann ſy gedencken
das die gewonheyt ains ſeden dings zůletſt in die natur verkeretwirt / vñ
die von geburt Weyber ſeind/ durch ſr uͤbung/ manlich vnd ſtreibar wer⸗
den / Zůgleicherweyß als etlich die mann geboꝛn ſeind durch můſſig gan
vnd ſenfftes leben / Weybiſch werden / vnd als die haſen in dem harnaſch
erſchrocken ſind .

Von Polixena des bünigs
Priami tochter .

Das xxxſ . Capitel .
NoOurena die

fũckfꝛaw iſt
geweſendes

künigs zů Tꝛoia pꝛia
mi vñ Hecube toch⸗
ſter die was von blů

Nender ſchoͤne ſo vber⸗
Itreffenlich / das ſye
mit dẽ flammen Cu⸗

didinis dʒ hertz 1
26 ä iiis entzünt ſo innbꝛin
A . scskicch / dz ſy durch

IFR vntrewe vnderwey⸗
ung Hecube frer můter/m einig verzilet / zů ſr bey der nacht zůkommen /

KempelAppollinis Tymbrei / darinnen er von Paride ſchendtlich
vnd vnredlich erſchoſſen ward / Von des todts wegen als der Croyaner
krafft zůrgangen / vnd die ſtatt Jlium zerſtoͤꝛetward / fůret ſye Neoptole⸗
mus auff ſeines vatters grab/ daſelbs an jr zů rechen den tod Achillis / vñ

als ſy ſahe den grym̃en füngling ſein ſchwert außʒiehen / vnd alles vmb⸗

ſtends volcke vmb ſy wainet / Do bot die edel funckfraw / ſo mit ſtarckem

gemůt/ ſomit vnʒitterdẽangeſicht irn vnſchuldigen halß zů dem tod / dz
die ſtandhafftigkait fresgemůts / nit minder zůuerwundern den menſchẽ

wann das ſtreng rechen NReoptolemi von wegen Achillis ſeines vatters /
das iſt onzweyffel der gedaͤchtnuß wol wirdig / das ein ſolchs waichs al⸗

ter / Weyblichs gſchlaͤchts ain ſo ſenfft erzogne künigkliche tochter/ in ver⸗

wandlung des glücks/ alſo ir gemut zwingen vnnd abbee
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